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(54) Bezeichnung: Schließzylinder

(57) Zusammenfassung: Ein Schließzylinder mit einem elek-
tronischen Sperrmechanismus (3) zur Ansteuerung eines
Sperrkörpers (4) hat eine in den Bewegungsbereich des
Sperrkörpers (4) hineinragende Rückschlageinrichtung (10).
Bei der Einleitung von Vibrationen in den Schließzylinder
drückt die Rückschlageinrichtung (10) den Sperrkörper (4)
in Richtung Schließstellung des Schließzylinders. Damit wird
ein unberechtigtes Entriegeln des Schließzylinders mittels
Einleitung von Vibrationen verhindert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder
mit einem in einem Gehäuse bewegbaren Kern, mit
einem elektronischen Sperrmechanismus, mit einem
von dem Sperrmechanismus ansteuerbaren Aktor
zur Verstellung eines zwischen einer die Bewegung
des Kerns gegenüber dem Gehäuse wahlweise blo-
ckierenden Schließstellung oder freigebenden Offen-
stellung beweglichen Sperrkörpers.

[0002] Ein solcher Schließzylinder ist beispielswei-
se aus der EP 1 148 189 A1 bekannt. Bei die-
sem Schließzylinder hat der Sperrmechanismus ei-
nen Elektromagneten als Aktor, welcher den einen
Sperrriegel mit einem Anker aufweisenden Sperrkör-
per in der Offenstellung hält oder dessen Bewegung
in die Schließstellung freigibt. Der Sperrkörper ist von
außerhalb des Schließzylinders nicht unmittelbar zu-
gänglich.

[0003] Aus der EP 1 380 714 A2 ist ein Schließzy-
linder bekannt geworden, bei dem der Aktor ein pie-
zoelektrisches Element hat, welcher den im Gehäu-
se verschieblichen, einen Sperrriegel aufweisenden
Sperrkörper in der Offenstellung vollständig im Ge-
häuse hält. In Schließstellung ist die Bewegung des
Sperrkörpers freigegeben.

[0004] Weiterhin ist aus der Praxis ein Schließzylin-
der bekannt geworden, bei dem der Sperrkörper ei-
nen im Gehäuse geführten Gehäusestift und einen
im Kern geführten Kernstift hat. Ragt der Kernstift
in die Trennebene zwischen Gehäuse und Kern hin-
ein, ist die Bewegung des Kerns blockiert und der
Schließzylinder befindet sich in geschlossener Stel-
lung. In dieser Schließstellung wird der Gehäusestift
von dem Aktor gehalten, während die Bewegung des
Kernstifts freigegeben ist.

[0005] Wenn man in die bekannten Schließzylinder
Vibrationen oder Erschütterungen einleitet, besteht
die Möglichkeit, dass der Sperrkörper in eine Schwin-
gung versetzt und dabei in die Offenstellung bewegt
wird.

[0006] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Schließzylinder der eingangs genannten Art so
weiter zu bilden, dass eine Bewegung des Sperrkör-
pers in die Offenstellung bei einer Einleitung von Vi-
brationen zuverlässig verhindert wird.

[0007] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Sperrkörper mit einer bewegli-
chen Rückschlageinrichtung in Verbindung steht und
dass der Sperrkörper bei einer Bewegung der Rück-
schlageinrichtung in die die Bewegung des Kerns blo-
ckierende Stellung bewegbar ist.

[0008] Durch diese Gestaltung führt die Einleitung
von Vibrationen in den erfindungsgemäßen Schließ-
zylinder zu einer gleichzeitigen Einleitung von Kräften
in den Sperrkörper sowie in die Rückschlageinrich-
tung. Der Sperrkörper wird dabei jedoch nicht in die
Offenstellung bewegt, weil die Belastung durch die
Rückschlageinrichtung in die Schließstellung wirkt.
Damit wird verhindert, dass der Sperrkörper bei der
Einleitung von Vibrationen in die die Bewegung des
Kerns freigebende Offenstellung bewegt wird.

[0009] Die Rückschlageinrichtung könnte beispiels-
weise innerhalb eines Hohlraums des Sperrkörpers
angeordnet sein. Die Rückschlageinrichtung gestal-
tet sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung konstruktiv besonders einfach,
wenn die Rückschlageinrichtung zumindest einen ge-
genüber dem Sperrkörper beweglichen Rückschlag-
körper hat.

[0010] Hohe, auf den Sperrkörper einwirkende
Rückstellkräfte lassen sich gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung auch bei ei-
nem niedrigen Bauraum erreichen, wenn der Rück-
schlagkörper einen schwenkbaren Arm hat und wenn
der Arm in den Bewegungsbereich des Sperrkörpers
hineinragt.

[0011] Die Einleitung einer Resonanzfrequenz, bei
der die Rückschlageinrichtung von dem Sperrkör-
per getrennt ist, lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach
vermeiden, wenn die Rückschlageinrichtung zumin-
dest zwei jeweils mit dem Sperrkörper verbundene
Rückschlagkörper hat und wenn die Rückschlagkör-
per unterschiedliche Impulseigenschaften aufweisen.
Die unterschiedlichen Impulseigenschaften können
beispielsweise unterschiedliche Massen, Hebelarme
oder Wirkrichtungen der Rückschlagkörper sein.

[0012] Fehlfunktionen durch den Rückschlagkörper
lassen sich gemäß einer anderen vorteilhaften Wei-
terbildung der Erfindung einfach vermeiden, wenn
der Rückschlagkörper bei in Schließstellung befindli-
chem Sperrkörper von dem Sperrkörper beabstandet
ist. In den in Schließstellung befindlichen Sperrkörper
werden über den Rückschlagkörper keine Kräfte ein-
geleitet. In Offenstellung kann der Rückschlagkörper
an dem Sperrkörper anliegen, um bei der Einleitung
von Vibrationen die Bewegung des Sperrkörpers in
Schließstellung sicher zu stellen.

[0013] Häufig hat der Sperrkörper einen in dem Kern
geführten Kernstift und einen in dem Gehäuse ge-
führten Gehäusestift. In Offenstellung des Sperrkör-
pers verläuft eine Trennebene zwischen Kernstift
und Gehäusestift zwischen Kern und Gehäuse, wäh-
rend in Schließstellung der Kernstift den Kern mit
dem Gehäuse formschlüssig verbindet. Bei solchen
Schließzylindern gestaltet sich die Anordnung des
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Rückschlagkörpers gemäß einer anderen vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung besonders einfach,
wenn der Rückschlagkörper in dem Kern geführt ist
und einem in dem Kern geführten Kernstift des Sperr-
körpers gegenüber steht.

[0014] Häufig hat der Sperrkörper einen in Schließ-
stellung von dem Gehäuse in den Kern hineinragen-
den Sperrriegel. In Offenstellung wird der Sperrriegel
von dem Sperrmechanismus vollständig im Gehäu-
se gehalten. Bei solchen Schließzylindern gestaltet
sich die Anordnung des Rückschlagkörpers gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung besonders einfach, wenn der Rückschlagkörper
in dem Gehäuse geführt ist und einem in Schließstel-
lung von dem Gehäuse in den Kern hineinragenden
Sperrriegel des Sperrkörpers gegenüber steht.

[0015] Der erfindungsgemäße Schließzylinder weist
eine besonders geringe Anzahl an Bauteilen auf,
wenn die Rückschlageinrichtung mittels der Schwer-
kraft gegen den Sperrkörper bewegbar ist.

[0016] Die Wirkung der Rückschlageinrichtung lässt
sich unabhängig von der Einbaulage des erfindungs-
gemäßen Schließzylinders sicherstellen, wenn die
Rückschlageinrichtung mittels eines Federelemen-
tes gegen den Sperrkörper vorgespannt ist. Selbst-
verständlich können in einer Einbaulage auch die
Schwerkraft und das Federelement parallel auf die
Rückschlageinrichtung einwirken.

[0017] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungs-
formen zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grund-
prinzips sind mehrere davon in der Zeichnung dar-
gestellt und werden nachfolgend beschrieben. Diese
zeigt in

[0018] Fig. 1 eine Schnittdarstellung durch einen er-
findungsgemäßen Schließzylinder,

[0019] Fig. 2 bis Fig. 7 verschiedene Ausfüh-
rungsformen einer Rückschlageinrichtung vor einem
Sperrkörper des Schließzylinders aus Fig. 1,

[0020] Fig. 8 eine weitere Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Schließzylinders im Längsschnitt.

[0021] Fig. 1 zeigt einen Schließzylinder mit einem
in einem Gehäuse 1 drehbaren Kern 2 und mit ei-
nem elektromagnetisch ansteuerbaren Sperrmecha-
nismus 3. Der Sperrmechanismus 3 hat einen Sperr-
körper 4 zur wahlweisen Blockierung oder Freigabe
der Bewegung des Kerns 2. Hierzu hat der Sperrkör-
per 4 einen im Gehäuse 1 angeordneten und von ei-
nem Aktor 5 bewegbaren Gehäusestift 6 und einen
im Kern 2 geführten Kernstift 7. Der Kernstift 7 ragt
in die Trennebene zwischen Gehäuse 1 und Kern 2
hinein. Damit befindet sich der Schließzylinder in ei-
ner Schließstellung, in der die Bewegung des Kerns 2

gegenüber dem Gehäuse 1 blockiert ist. In einer nicht
dargestellten Offenstellung des Schließzylinders be-
findet sich die Trennebene zwischen Kernstift 7 und
Gehäusestift 6 in der Trennebene zwischen Gehäuse
1 und Kern 2, so dass die Bewegung des Kerns 2 ge-
genüber dem Gehäuse 1 freigegeben ist. Der Kern-
stift 7 ist frei beweglich in einer Bohrung 8 des Kerns
2 geführt und mittels einer Wendelfeder 9 gegen den
Gehäusestift 6 vorgespannt.

[0022] Oberhalb des Kernstiftes 7 ist in dem Kern
2 eine Rückschlageinrichtung 10 angeordnet. Die
Rückschlageinrichtung 10 hat einen schwenkbar ge-
lagerten Rückschlagkörper 11, welcher mit einem
Arm 12 an dem freien Ende des Kernstiftes 7 des
Sperrkörpers 4 anliegt. Wenn sich bei der Einleitung
von Vibrationen in den Schließzylinder der Kernstift 7
des Sperrkörpers 4 in die Offenstellung bewegt, füh-
ren die Vibrationen auch dazu, dass sich die Rück-
schlageinrichtung 10 über den Rückschlagkörper 11
und den Kernstift 7 des Sperrkörpers 4 in die darge-
stellte Schließstellung zurückbewegt.

[0023] Fig. 2 zeigt eine Rückschlageinrichtung 13 in
einer weiteren Ausfühungsform für den in Fig. 1 dar-
gestellten Schließzylinder. Die Rückschlageinrich-
tung 13 hat hier einen als dem Sperrkörper 4 ge-
genüberstehende Kugel ausgebildeten Rückschlag-
körper 14.

[0024] Fig. 3 zeigt eine Rückschlageinrichtung 15 in
einer weiteren Ausfühungsform. Hierbei hat die Rück-
schlageinrichtung 15 zwei Rückschlagkörper 16, 17
mit unterschiedlichen Impulseigenschaften. Die un-
terschiedlichen Impulseigenschaften werden von un-
terschiedlichen Massen der Rückschlagkörper 16, 17
erzeugt.

[0025] Fig. 4 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
ner Rückschlageinrichtung 18 mit einem schwenk-
bar gelagerten Rückschlagkörper 19. Ein Arm 20 des
Rückschlagkörpers 19 liegt an dem Sperrkörper 4 an,
während ein zweiter Arm 21 von einem Federelement
22 abgestützt ist. Der zweite Arm 21 weist zudem ei-
ne größere Masse auf als der erste Arm 20.

[0026] Fig. 5 zeigt eine Rückschlageinrichtung 23 in
einer weiteren Ausführungsform mit zwei schwenk-
bar gelagerten Rückschlagkörpern 24, 25. Die Rück-
schlagkörper 24, 25 weisen unterschiedliche Impuls-
eigenschaften auf und stehen mit jeweils einem Arm
26, 27 dem Sperrkörper 4 gegenüber.

[0027] Fig. 6 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
ner Rückschlageinrichtung 28, bei der zwei schwenk-
bar gelagerte Rückschlagkörper 29, 30 mit jeweils
einem Arm 31, 32 dem Sperrkörper 4 gegenüber-
stehen. Die Rückschlagkörper 29, 30 haben jeweils
einen zweiten Arm 33, 34. Lagerungen 35, 36 und
Massen der Rückschlagkörper 29, 30 sind unter-
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schiedlich, so dass die Rückschlagkörper 29, 30 un-
terschiedliche Impulseigenschaften haben. Weiter-
hin ist einer der Rückschlagkörper 30 von dem in
Schließstellung befindlichen Sperrkörper 4 beabstan-
det, während der andere Rückschlagkörper 29 auf
dem Sperrkörper 4 aufliegt.

[0028] Fig. 7 zeigt eine weitere Ausführungsform
einer Rückschlageinrichtung 37 mit zwei schwenk-
bar gelagerten Rückschlagkörpern 38, 39. Die Rück-
schlagkörper 38, 39 sind unterschiedlich aufgebaut
und haben damit unterschiedliche Impulseigenschaf-
ten. Einer der Rückschlagkörper 39 liegt mit einem
Arm 40 an dem Sperrkörper 4 an, während der ande-
re Rückschlagkörper 38 von dem in Schließstellung
befindlichen Sperrkörper 4 beabstandet ist.

[0029] Die Wirkung der in den Fig. 2 bis Fig. 7 darge-
stellten Rückschlageinrichtungen 13, 15, 18, 23, 28,
37 auf den jeweiligen Sperrkörper 4 entspricht der in
Fig. 1 beschriebenen Rückschlageinrichtung 10. Der
Sperrkörper 4 und die übrigen Bauteile des Schließ-
zylinders sind wie in Fig. 1 beschrieben aufgebaut.

[0030] Fig. 8 zeigt einen Schließzylinder mit einem
gegenüber einem Gehäuse 41 beweglichen Kern 42
in einer weiteren Ausführungsform. Dieser Schließ-
zylinder unterscheidet sich von dem aus Fig. 1 da-
durch, dass ein Sperrmechanismus 43 einen Aktor
44 mit einem Elektromagneten hat, welcher einen ei-
nen Sperrriegel 45 mit einem Anker 46 aufweisen-
den Sperrkörper 47 in Offenstellung des Schließzy-
linders hält. In der dargestellten Schließstellung des
Schließzylinders ist die Bewegung des Sperrkörpers
47 von dem Aktor 44 freigegeben. Eine Wendelfeder
48 drückt den Sperrkörper 47 in eine Stellung, in der
der Sperrriegel 45 einen Formschluss zwischen Ge-
häuse 41 und Kern 42 erzeugt.

[0031] In dem Gehäuse 41 ist eine Rückschlagein-
richtung 49 angeordnet. Die Rückschlageinrichtung
49 hat einen schwenkbar gelagerten Rückschlagkör-
per 50, welcher mit einem Arm 51 an dem Sperr-
körper 47 anliegt und ihn in die dargestellte Schließ-
stellung drückt. Ein zweiter Arm 52 des Rückschlag-
körpers 50 erzeugt über die Schwerkraft die erfor-
derliche Kraftrichtung des ersten Arms 51 auf den
Sperrkörper 47. Bei der Einleitung von Vibrationen
in den Schließzylinder drückt die Rückschlageinrich-
tung 49 den Sperrkörper 47 in die Schließstellung des
Schließzylinders.

[0032] Die in den Fig. 1 bis Fig. 7 dargestellten
Rückschlageinrichtungen 10, 13, 15, 18, 23, 28, 37
können in kinematischer Umkehr gestaltet oder mit
Wippen versehen bei dem in Fig. 8 dargestellten
Schließzylinder eingesetzt werden.
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Patentansprüche

1.    Schließzylinder mit einem in einem Gehäuse
(1, 41) bewegbaren Kern (2, 42), mit einem elektro-
nischen Sperrmechanismus (3, 43), mit einem von
dem Sperrmechanismus (3, 43) ansteuerbaren Aktor
(5, 44) zur Verstellung eines zwischen einer die Be-
wegung des Kerns (2, 42) gegenüber dem Gehäu-
se (1, 41) wahlweise blockierenden Schließstellung
oder freigebenden Offenstellung beweglichen Sperr-
körpers (4, 47), dadurch gekennzeichnet, dass der
Sperrkörper (4, 47) an einer beweglichen Rückschla-
geinrichtung (10, 13, 15, 18, 23, 28, 37, 49) anliegt
und dass der Sperrkörper (4, 47) bei einer Bewegung
der Rückschlageinrichtung (10, 13, 15, 18, 23, 28, 37,
49) in die die Bewegung des Kerns (2, 42) blockie-
rende Stellung bewegbar ist.

2.  Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rückschlageinrichtung (10,
13, 15, 18, 23, 28, 37, 49) zumindest einen gegen-
über dem Sperrkörper (4, 47) beweglichen Rück-
schlagkörper (11, 14, 16, 17, 19, 24, 25, 29, 30, 38,
39, 50) hat.

3.  Schließzylinder nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rückschlagkörper (11, 18,
24, 25, 29, 30, 39, 50) einen schwenkbaren Arm (12,
20, 26, 27, 31, 32, 40, 51) hat und dass der Arm (12,
20, 26, 27, 31, 32, 40, 51) in den Bewegungsbereich
des Sperrkörpers (4, 47) hineinragt.

4.    Schließzylinder nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückschlageinrich-
tung (15, 23, 28, 37) zumindest zwei jeweils mit dem
Sperrkörper (4) verbundene Rückschlagkörper (16,
17, 24, 25, 29, 30, 38, 39) hat und dass die Rück-
schlagkörper (16, 17, 24, 25, 29, 30, 38, 39) unter-
schiedliche Impulseigenschaften aufweisen.

5.  Schließzylinder nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Rückschlagkör-
per (30, 38) bei in Schließstellung befindlichem Sperr-
körper (4) von dem Sperrkörper (4) beabstandet ist.

6.  Schließzylinder nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Rückschlagkör-
per (11, 14, 16, 17, 19, 24, 25, 29, 30, 38, 39) in dem
Kern (2) geführt ist und einem in dem Kern (2) ge-
führten Kernstift (7) des Sperrkörpers (4) gegenüber
steht.

7.  Schließzylinder nach einem der Ansprüche 2 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Rückschlagkör-
per (50) in dem Gehäuse (41) geführt ist und einem
in Schließstellung von dem Gehäuse (41) in den Kern
(42) hineinragenden Sperrriegel (45) des Sperrkör-
pers (47) gegenüber steht.

8.  Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rück-
schlageinrichtung (10, 13, 15, 23, 28, 37, 49) mittels
des Impulses gegen den Sperrkörper (4, 47) beweg-
bar ist.

9.  Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rück-
schlageinrichtung (18) mittels eines Federelementes
(22) gegen den Sperrkörper (4) vorgespannt ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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